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1386 DIE BERN

laffen darf, um bie f p a n i f cb e n und ö ft 1i cb e n Pofitionen
aussubauen, unb im SBeften nachher umfo Kräftiger aufautreten?

23 o m rf) t n e f i f rf). e n Kriegsfcbauptag hört man
febr menig, unb bas neue 3abr fcbeint sunäcbft jenen Suftanb
einleiten su motten, den mir nach bem galt oon £janfau unb
Danton anbeuteten: ©inen S cb m e b e s u ft a n b, ber oon
3apan feine oermebrten mititärifdben Stnftrengungen o erlangt.
Stusbau ber micbtigften grontabfcbnitte, ©icberung ber .Qaupt«
punfte unb ©ifenbabntinien, geftigung oerfcbiebener fiofatregie«
rungen japanifcber Parteigänger unb 3flnorierung des reftlicben
©bina mit biefem Programm tiefe e ficb sur Pot bie Pa=
tance batten.

Sie 3nrücfbrängung ber 3 a p a n er in ben
engernKreis oon Santon barf nicfet als „groger ©ieg"
ber ©binefen geroertet merben; bie greifebaren haben mögt bie
Perbinbungen mit ber urfprüngtieben fianbungsftelte an ber
Piasbai abgefebnitten, dafür fontrottieren bie 3apaner ben

Perlflug. —an—

Zur Jahreswende
Patb mirb bas junge, neue 3abr
in ©aus unb Praus, mit 2Bunfcb unb SBotten,
befreit oon oietem, mas da mar,
ber fünft'gen Seit entgegenrotten.
Ob es bas hoffen rings erfüllt,
ficb tapfer bureb bas Sicficbt fefetängett?
Ob es fitb gtücfbaft uns enthüllt,
lebig bes Krams, ben mir bemängelt?

Sie Stusfdjau in ber Potitif
bleibt düfter noeb in alten Säubern.
©in jeber siebt an feinem ©trief,
ber Peöe Son mitt feiner ändern.
Sie Kriegspofaune meiter bröbnt,
attüberatt mirb aufgerüftet,
man bläht fitb auf, man befet unb höhnt,
beftaunt mirb jeber, ber ficb brüftet.

2BiII einer febtiebten, ftöfet ein Sritt
beifeite jeben griebensfrfjemet.
©in grimmer ©türm reifet alte mit:
bas gilt oon ©bina bis sur 5Pemef.
Unb doch! 3m ©tillen bricht ficb P.abn
bas ©ute, unb bes ©taubens ©tärfe
ringt ficb im Peten bimmetan
unb bebt sunt Siebt ber Siebe 233erfe.

2tu<b unfer liebes ©cbmeisertanb
mirb mutig oietes überminben,
meit immer mieber ffers unb fjanb
in ibm ficb 3um ©rfütten finden.
D brächte boeb bas neue 3abr
die 2Bett ber Sßirren sum Pefinnen!
Sann mürbe gtüefbaft, febön unb mabr
fein junges, barrenbes Peginnen!

Pebo.

Sl "PIKlefn© ümschan
3n ben ©fernen ftebt's gefebrieben

Unfere Keine ©rbe miegt befannttieb fünf ©ertittionen Kilo«
gramm. Sas ift eine 3abt mit 36 Putten! Sabei ift aber bie
Kuget, bie mir bemobnen, etma fo grog roie ein ©teefnabetfopf,
menn mir uns — im Pergteicb basu — bie Sonne als Kugel
oon einem SPeter Surcbmeffer oorftetten. Unb ber girftern 2ttfa,
beffen Siebt oier SPittionen 3abre braucht, bis es su uns ge=
taugt, ift „nur" 14 Pliltionen SPat fo grog mie unfere groge,
gotbene ©onne. 2Benn biefer Piefenftern 2ttfa nun, fagen mir,

ER WOCHE Nr. 53

in ber ©itoefternaebt punît gmötf Uhr infolge irgendeiner ge=

mattigen Kataftropbe faput gebt unb fein Siebt ertifebt, bann
merfen mir erft in oier PMionen 3abren, bag meit drangen
am Panbe ber Unenbticbfeit irgenb etmas gefebeben fein mug.
Sas beigt: mir fetber merben bas niefet merfen. 3n oier PUt«

tionen 3abren tut uns nämlich fein 3abn mehr meb. ©s ift aber
auch möglich, bag ber ©tern 2ttfa feit über drei SPillionen 3ab=

ren febon nicht mebr eriftiert! Unb trogbem ftebt er noch am
jjimmet, am famtfebmarsen, Karen Pacbtbimmet unb leuchtet
belt unb ftitt. ©r ift nicht mehr unb trogbem ift er ba. Poch fällt
fein Siebt in unfere 2tugen. 3n bie fragenden, ftaunenben 2tu=

gen ber Plenfcben.
Sas ift fo ein SBunber bes 253ettatts. SPit feinen PMionen

Sonnen, SPonben unb Sternen. Unb birgt ebenfooiete ©ebeim«
niffe, bie su ergründen Sraum ber SPenfcbbeit ift.

Sterndeuter und Pftronomen bat es su alten Seiten gege=
ben. ©ie febtagen Greife, Kappern mit 3irfetn, fie reebnen unb
febreiben unb burebfueben mit gernrobren den fatten, unenb«

lieben Paum.
Ser fjofaftrotog Kaifer SBitbetms II. bat febon im 3abre

1923 oorausgefagt, ©ngtanb merbe 1939 ober 1940 in einen
Krieg oerroiefett merben. 3n den Sternen ftebt's gefebrieben! Sie
Penus/SPars=Quabratur oerfünbet allerdings nichts gutes für
bie fommenben smötf SPonate. Und ber Ptonb, bas Sinnbild
-ber Kultur, ift bereits in bas Sternbitb des Krebfes hinüber«
gemeebfett. ÎPars dagegen, immer röter meröenö, ftrebt bem

3enitb su. Sröftticb bleibt einsig unb allein jene Xatfacbe, bag
ber Kriegsptanet einen febr febteebten Pticf sum ©teinboef bat,
mäbrenb feine Konfteltation su Penus eher günftig bemertei
merben fann. ©s dürfte atfo damit gerechnet merben, dag SPars

oom ©teinboef gehörig auf die Börner genommen mirb. Sas
Perbatten der Penus, die ficb im Sternbitb der 2Baage befindet,
ift — toie immer — äugerft nag, b. b. unftet unb unbeftimmt.
Saraus ergibt ficb der aftrotogifebe SBettmig, dag bas 3eich en

fomobt granfreiebs als auch Seutfcbtanbs ber ©teinboef ift, mäb=

rend Penus das immenfe ruffifebe Peicb, und ÎPars das auf«

ftrebenbe itatienifebe 3mperium barfteltt. Pein aftrotogifdj be«

trachtet, natürlich!
2Bäbrenb bie ©ternbeuterei in b esug auf bie grogen, mettpo«

titifeben Pinien nicht eben das Pefte 3U meisfagen ficb oermigt,
lautet das £joroffop für die Scbmeis nicht ungünftig. Unfer fianb
mirb ficb auch 1939, befonbers am Peujabrstage, im Sieben
bes gifebes febr mobt fühlen. 2tm internationalen Stftrotogen«
fongreg in Ptiami ift übrigens — und smar erft fürstieb — ein

Pntrag bes betoetifeben Setegierten grig görnti, Pigten, mit
Pfftamation sum Pefcbtug erhoben morden. Siefer Stntrag ging
dabin, bas ©ternsmitlingspaar „©aftor unb Poltur", das in
fosmifeben Pesiebungen sur Scbmeis ftebt, in „©ügget unb
Smanner" umsutaufen. Und ba bie Stcbfe des ©ternbitbes ber

g ifcb e durch „©ügget unb Smanner" binburebgebt, ergibt ficb

ein augerorbenttieb gtücfticber und mobttuenber Stfpeft, ber böcb«

ftens durch den am Pärsetistag auftauchenden Kometen ,,Ka«

ter" etroetebe Srübung erfahren mirb. Siefer Komet mirb im
Sromebar=Spiratnebet auftaueben unb fachte oon der Ptitib«
ftrage mieber abforbiert merben. Ob bas ©ternbitb des mrjfteriö«
fen und feurigen 2Baffermann dabei eine Polle fpieten fann,
ftebt immer noch in den Sternen gefebrieben — —

SBie alljährlich, fo befindet ficb die Punbesftabt auch 1939

im ©ternbitb bes Kleinen Pären. Um Oftern herum dürfte sm
dem eine Stnnäberung an die 3mittinge in grage fommen, fo«

dag um biefe Seit mit siemtieber Sicherheit im bernifeben
Ptugenparabies Soppetsumacbs an 3ungbären ermartet merben
darf. Sag biefe Keinen Pären, einmal grog, uns Pernern oiet
greube machen und recht oiet faftige, gelbe und rote Pübti
freffen merben — das ftebt nicht in den Sternen gefebrieben. 3ft
auch gar nicht nötig. Seien mir doch frob, dag mir nicht altes
tefen fönnen, mas ba in der Unenbticbfeit sufammengebrittett
mirb!!

Profit Peujabr! Und es münfebt ©cb es guets u gtatts «

sueoerfi^tteebs Uebererütfcbi br ©türmibäns.
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lassen darf, um die spanischen und östlichen Positionen
auszubauen, und im Westen nachher umso kräftiger aufzutreten?

Vom chinesischen Kriegsschauplatz hört man
sehr wenig, und das neue Jahr scheint zunächst jenen Zustand
einleiten zu wollen, den wir nach dem Fall von Hankau und
Kanton andeuteten: Einen Schwebezustand, der von
Japan keine vermehrten militärischen Anstrengungen verlangt.
Ausbau der wichtigsten Frontabschnitte, Sicherung der Haupt-
punkte und Eisenbahnlinien, Festigung verschiedener Lokalregie-
rungen japanischer Parteigänger und Ignorierung des restlichen
China mit diesem Programm ließe sich zur Not die Ba-
lance halten.

Die Zurückdrängung der Japaner in den
engernKreis von Kanton darf nicht als „großer Sieg"
der Chinesen gewertet werden: die Freischaren haben wohl die
Verbindungen mit der ursprünglichen Landungsstelle an der
Biasbai abgeschnitten, dafür kontrollieren die Japaner den

Perlfluß. —an—

Bald wird das junge, neue Jahr
in Saus und Braus, mit Wunsch und Wollen,
befreit von vielem, was da war,
der künst'gen Zeit entgegenrollen.
Ob es das Hoffen rings erfüllt,
sich tapfer durch das Dickicht schlängelt?
Ob es sich glückhast uns enthüllt,
ledig des Krams, den wir bemängelt?

Die Ausschau in der Politik """

bleibt düster noch in allen Ländern.
Ein jeder zieht an seinem Strick,
der Rede Ton will keiner ändern.
Die Kriegsposaune weiter dröhnt,
allüberall wird aufgerüstet,
man bläht sich auf, man hetzt und höhnt,
bestaunt wird jeder, der sich brüstet.

Will einer schlichten, stößt ein Tritt
beiseite jeden Friedensschemel.
Ein grimmer Sturm reißt alle mit:
das gilt von China bis zur Memel.
Und doch! Im Stillen bricht sich Bahn
das Gute, und des Glaubens Stärke
ringt sich im Beten himmelan
und hebt zum Licht der Liebe Werke.

Auch unser liebes Schweizerland
wird mutig vieles überwinden,
weil immer wieder Herz und Hand
in ihm sich zum Erfüllen finden.
O brächte doch das neue Jahr
die Welt der Wirren zum Besinnen!
Dann würde glückhaft, schön und wahr
sein junges, harrendes Beginnen!

Vedo.

Z WMtlVîi»«
In den Sternen steht's geschrieben

Unsere kleine Erde wiegt bekanntlich fünf Sextillionen Kilo-
gramm. Das ist eine Zahl mit 36 Nullen! Dabei ist aber die
Kugel, die wir bewohnen, etwa so groß wie ein Stecknadelkopf,
wenn wir uns — im Vergleich dazu — die Sonne als Kugel
von einem Meter Durchmesser vorstellen. Und der Fixstern Alfa,
dessen Licht vier Millionen Jahre braucht, bis es zu uns ge-
langt, ist „nur" 14 Millionen Mal so groß wie unsere große,
goldene Sonne. Wenn dieser Riesenstern Alfa nun, sagen wir,

su wocne à zz

in der Silvesternacht punkt zwölf Uhr infolge irgendeiner ge-
waltigen Katastrophe kaput geht und sein Licht erlischt, dann
merken wir erst in vier Millionen Iahren, daß weit draußen
am Rande der Unendlichkeit irgend etwas geschehen sein muß.
Das heißt: wir selber werden das nicht merken. In vier Mil-
lionen Iahren tut uns nämlich kein Zahn mehr weh. Es ist aber
auch möglich, daß der Stern Alfa seit über drei Millionen Iah-
ren schon nicht mehr existiert! Und trotzdem steht er noch am
Himmel, am samtschwarzen, klaren Nachthimmel und leuchtet
hell und still. Er ist nicht mehr und trotzdem ist er da. Noch fällt
sein Licht in unsere Augen. In die fragenden, staunenden Au-
gen der Menschen.

Das ist so ein Wunder des Weltalls. Mit seinen Millionen
Sonnen, Monden und Sternen. Und birgt ebensoviele Geheim-
nisse, die zu ergründen Traum der Menschheit ist.

Sterndeuter und Astronomen hat es zu allen Zeiten gege-
ben. Sie schlagen Kreise, klappern mit Zirkeln, sie rechnen und
schreiben und durchsuchen mit Fernrohren den kalten, unend-
lichen Raum.

Der Hofastrolog Kaiser Wilhelms II. hat schon im Jahre
1923 vorausgesagt, England werde 1939 oder 1949 in einen
Krieg verwickelt werden. In den Sternen steht's geschrieben! Die
Venus/Mars-Quadratur verkündet allerdings nichts gutes für
die kommenden zwölf Monate. Und der Mond, das Sinnbild
der Kultur, ist bereits in das Sternbild des Krebses hinüber-
gewechselt. Mars dagegen, immer röter werdend, strebt dem

Zenith zu. Tröstlich bleibt einzig und allein jene Tatsache, daß
der Kriegsplanet einen sehr schlechten Blick zum Steinbock hat,
während seine Konstellation zu Venus eher günstig bewertet
werden kann. Es dürfte also damit gerechnet werden, daß Mars
vom Steinbock gehörig auf die Hörner genommen wird. Das
Verhalten der Venus, die sich im Sternbild der Waage befindet,
ist — wie immer — äußerst vag, d. h. unstet und unbestimmt.
Daraus ergibt sich der astrologische Weltwitz, daß das Zeichen
sowohl Frankreichs als auch Deutschlands der Steinbock ist, wäh-
rend Venus das immense russische Reich, und Mars das auf-
strebende italienische Imperium darstellt. Rein astrologisch be-

trachtet, natürlich!
Während die Sterndsuterei in bezug auf die großen, weltpo-

Mischen Linien nicht eben das Beste zu weissagen sich vermißt,
lautet das Horoskop für die Schweiz nicht ungünstig. Unser Land
wird sich auch 1939, besonders am Neujahrstage, im Zeichen
des Fisches sehr wohl fühlen. Am internationalen Astrologen-
kongreß in Miami ist übrigens — und zwar erst kürzlich — ein

Antrag des helvetischen Delegierten Fritz Förnli, Biglen, mit
Akklamation zum Beschluß erhoben worden. Dieser Antrag ging
dahin, das Sternzwillingspaar „Castor und Pollux", das in
kosmischen Beziehungen zur Schweiz steht, in „Güggel und
Twanner" umzutaufen. Und da die Achse des Sternbildes der
Fische durch „Güggel und Twanner" hindurchgeht, ergibt sich

ein außerordentlich glücklicher und wohltuender Aspekt, der höch-

stens durch den am Bärzelistag austauchenden Kometen „Ka-
ter" etwelche Trübung erfahren wird. Dieser Komet wird im
Dromedar-Spiralnebel auftauchen und sachte von der Milch-
straße wieder absorbiert werden. Ob das Sternbild des mysteriö-
sen und feurigen Wassermann dabei eine Rolle spielen kann,

steht immer noch in den Sternen geschrieben — —
Wie alljährlich, so befindet sich die Vundesftadt auch 1939

im Sternbild des Kleinen Bären. Um Ostern herum dürfte zu-
dem eine Annäherung an die Zwillinge in Frage kommen, so-

daß um diese Zeit mit ziemlicher Sicherheit im bernischen

Mutzenparadies Doppelzuwachs an Iungbären erwartet werden
darf. Daß diese kleinen Bären, einmal groß, uns Bernern viel
Freude machen und recht viel saftige, gelbe und rote Rübli
fressen werden — das steht nicht in den Sternen geschrieben. Ist
auch gar nicht nötig. Seien wir doch froh, daß wir nicht alles
lesen können, was da in der Unendlichkeit zufammengebrittelt
wird II

Prosit Neujahr! Und es wünscht Ech es guets u glatts u

zueversichtlechs Uebererütschi dr Stürmibänz.
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